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Für deutsch-französische Verständigung
Rede de Gaulles in Bordeaux

(RS .) Bei einer Ansprache, die General de
Gaulle am Sonntag von 10 000 Hörern in
Bordeaux hielt , nahm er als Leiter der fran¬
zösischen Sammlungsbewegung erneut zum
Problem Deutschland-Frankreich Stellung. Da
der Atlantikpakt jetzt — weil auch Sowjet¬
rußland die Atombombe habe — an Wert
für Europa eingebüßt habe, müsse der Kon¬
tinent sich selbst verteidigen . Deutschland
solle in die Gemeinschaft der europäischen
Nationen aufgenommen werden. „Trotz der
Bitterkeit , die durch die Erwähnung Deutsch¬
lands noch in Millionen von Menschen her¬
vorgerufen wird , muß man mit gesundem
Menschenverstand sehen, daß die Deutschen
inmitten unseres Kontinents leben. Sie sind
groß an Zahl, diszipliniert und durch Natur
und Fleiß mit einer sehr ansehnlichen Wirt¬
schaftskraft äusgestattet und können deshalb
in Kultur , Wissenschaft und Kunst ein hohes
Niveau erreichen , wenn sie sich nicht mehr
von ihrer Leidenschaft' zu Eroberungen hin¬
reißen lassen .“ *

Die Mehrheit der politischen Richtungen in
Frankreich hat sich in letzter Zeit zur Idee
der deutsch-französischen Verständigung be¬
kannt . Frankreichs Hoher Kommissar A.
Francois - Poncet hat bei seinem Amts¬
antritt und bei der Goethefeier dieser Auf¬
gabe ermutigende Worte gewidmet. Wenn
nun der Verständigungsgedanke in beiden
Nationen keinen innenpolitischen Schwierig¬
keiten mehr begegnet, ist vielleicht doch der
Augenblick nicht mehr ferne , in dem die
durch Bruderzwist getrennten Nachbarvöl¬
ker , die „Urenkel Karls des Großen“

, end¬
lich einen friedlichen Ausgleich miteinander
finden. Das Streben der Millionen , die unter
dem Krieg zu leiden hatten , vor allem der
ehemaligen Krieggefangenen und der Jugend,
fände durch diese Verständigung endlich Er¬
füllung . _

AUgeiasira Debatte wird beendet —
Ein Treffen der 4 Außenminister?

New York (NBC) . Die Vollversammluni
der UN wird ihre allgemeine Debatte arr
Montag beenden. Eine Rede von Außenmini¬
ster Bevin ist für Montag vorgesehen . Arr
Dienstag werden dann die Ausschüsse
mit ihrer Arbeit beginnen. Auch der Welt -
Sicherheitsrat wird am Dienstag zu¬
sammentreten . Nach Äußerungen mehrerer
UN-Delegierter sollen die Außenminister der
4 Großmächte in der nächsten Woche zu einer
gemeinsamen Sitzung Zusammenkommen . Wie
verlautet , soll bei diesen Beratungen der
österreichische Staatsvertrag erörtert werden
Eine Bestätigung dieser Meldung liegt jedochnicht vor.

Wyschinski ’s Vorschläge
Bei der Rede, die der sowjetische Außen -

minister Wyschinski vor der Vollver¬
sammlung hielt, war bemerkenswert, daß erdie Tatsache der Atomexplosion in der Sow¬
jetunion und die Verlautbarungen in Was¬
hington und London nicht erwähnte . Er regteden Abschluß eines Paktes der fünf
Großmächte zur Konsolidierungdes Friedens an . Ferner machte er noch
zwei Vorschläge :

1 - Die Vollversammlung solle in einer Re¬solution die „Vorbeifeitungen für einen neuen
Krieg, die in einer Anzahl von Ländern, ins¬besondere in den Vereinigten Staaten undGroßbritannien , getroffen werden“, verdam¬men.

2. Die Vollversammlung solle die Anwen¬
dung von Atomwaffen und anderen Massen¬
vernichtungsmitteln als „mit dem Gewissenund der Ehre der Nationen und mit der Mit¬gliedschaft bei den Vereinigten Nationen un¬vereinbar“ verbieten.
\ tom-Kontrolle einer der wichtigsten Punkte

Der Präsident der UN-VoJlversamm -
lung , Romulo , betonte in einer Ansprache , die
Frage der Atomenergie-Kontrolle sei jetztsiner der wichtigsten Punkte auf der Tages¬
ordnung der Vereinten Nationen. Gleichzeitig
wies er darauf hin , daß der UN-Atomenergie-
Ausschuß bisher keineFortschritte er-

, zielt habe.
Dreierbesprechungen über Atomenergie

werden fortgesetzt
Im Laufe dieser Woche werden Sachver¬

ständige Großbritanniens, der USA und Kana¬
das in Washington und London die Bespre¬
chungen über verschiedene Fragen der Atom¬
energie und über den Austausch von Infor¬
mationen darüber fortsetzen. Aus Washington
wird dazu gemeldet, daß man sich in den
Vereinigten Staaten darüber einig sei, daß
der bisher beschränkte Austausch von Infor¬
mationen nun unzulänglich geworden und
rückhaltlose Informationen un¬
erläßlich geworden seien .

Bebler zur jugoslawischen Haltung
Wie der stellvertretende jugoslawische Au¬

ßenminister Bebler erklärte , habe Jugo¬
slawien bisher bei allen Abstimmungen der
UN-Vollversammlung gegen die Kandidaten
der Sowjetunion gestimmt, weil Rußland ge¬

genüber Jugoslawien eine außerordentlich
feindselige Haltung einnehme. Dies bedeute
jedoch nicht, daß Jugoslawien grundsätzlich
gegen alle sowjetischen Vorschläge stimmen
werde, nur weil diese von Rußland ausgingen.

51 griechische Grenzverletzungen
Die jugoslawische Regierung übermittelte

den Vereinten Nationen einen ausführlichen
Bericht, demzufolge die griechischen Luft- und
Landstreitkräfte in 51 Fällen die jugoslawi¬
sche Grenze verletzt haben sollen . Der Bericht
wurde an den Balkanausschuß der Vereinten
Nationen weitergeleitet.

Vansittart will stark rüsten
London (BBC ) . Mit der Atomexplosion

in Rußland beschäftigt sich Lord Vansittart
in einem Sonderartikel in den „News o f
t h e World “ . Er vertritt darin die Ansicht ,
daß die Westmächte nur dann den Frieden
erhalten können, wenn sie stark rüsteten . Das
sei zwar nicht die beste Methode zur Erhal¬
tung des Friedens , aber die einzig mögliche ,

solange ment m der ganzen Welt eine Eini¬
gung über bessere Methoden erzielt worden
seien .

Nur zwei Möglichkeiten
Auch die „ Sunday Times “ geht in

ihrem Kommentar auf die Atomexplosion in
der UdSSR ein . Darin heißt es u . a .•

„Den Westmäcnten stehen nach Eintreffen
dieser Nachricht von der Atomexplosion in
Rußland nur zwei Möglichkeiten
offen. Die erste dieser Möglichkeiten besteht
darin, weiterhin alles zu versuchen , Rußland
davon zu überzeugen, daß es darauf an¬
kommt , mit der übrigen Welt in Freund¬
schaft zu leben und nicht in Feindschaft.
Die andere Möglichkeit besteht darin , die
Verteidigung des Westens auszubauen
sowohl auf militärischem Gebiet — die Nach¬
richt von der Atomexplosion in Rußland hat
hier die Bedeutung der westeuropäischen
Union nur noch gesteigert, — wie auf wirt¬
schaftlichem Gebiet. Der Erfolg der Bemühun¬
gen der Westmächte hängt letzten Endes von
der wirtschaftlichen Gesundheit der nicht¬
kommunistischenLänder ab .“

amte des amerikanischen Slcnerheitsdienstes
erklärten , den Beweis für die Explosion hätte
nicht ein Seismograph gebracht, doch sei
der Beweis schlüssig . Korresponden¬
ten weisen darauf hin, daß die sich infolge
einer Atomexplosionbildende radioaktive
Wolke stets entdeckt werden kann . Sie
steigt 16 000 m hoch und wird im Verlauf von
wenigen Wochen rund um die Erde geweht.
Die bei dem Versuch in Bikini im Pazifischen
Ozean entstandene Wolke erreichte die 6000
km entfernte amerikanische Westküste in 10
Tagen . Die als Geigerzähler bekannten In¬
strumente stellen sowohl das Vorhandensein
als auch die Stärke der Radioaktivität fest.

fh Washington wurde soeben ein amtlicher
Bericht über die Nachwirkungen der Explo¬
sion der Atombombe auf Bikini veröffent¬
licht , die vor drei Jahren stattgefunden hat .
In dem Bericht heißt es, die Insel sei noch
immer radioaktiv und es stehe noch
nicht fest, ob die Eingeborenen jemals ohne
Gefahr auf die Insel zurückkehren könnten.

Prof . Heisenberg über die
Atomforschung

vW . Bonn . Prof . Heisenberg erklärte auf
dem physikalischen Kongreß in Bonn, die
Forschung auf dem Gebiet der Atomphysik
könne für die Menschheit große Fortschritte
bringen, weil mittels der Atomkraft Ma¬
schinen angetrieben und Heilmit¬
tel hergestellt werden könnten. Er be¬
tonte ausdrücklich, daß die Atomforschung
noch nicht zum Abschluss gekom¬
men sei , obwohl bereits weittragende Ent¬
deckungen gemacht wurden.

italienischen und französischen Konkurrenz
gegeben wurde , ist nicht unbeträchtlich. Ein
sehr einleuchtendes Beispiel hierfür ist die
Tatsache, daß die JEIA kürzlich ein Einfuhr¬
verbot für folgende wichtige Industriestoffe
erlassen hat : Fettsäuren , Lumpen, Aluminium,
Kupfer , Zink, Cädium, Antimon, Casein , Ma¬
nila-Hanf, Glyzerin, Vanadium, Zinn und Tal¬
kum. Von allen diesen Artikeln hat die JEIA
vor dem allgemeinen Preisrückgang auf den
Weltmärkten große Mengen für Westdeutsch¬
land eingekauft, die heute noch in Hamburg
und Bremen lagern , und von der deutschen
Wirtschaft nicht abgenommen werden, weil
sie durch ihren höheren Gestehungspreis uns
bei Waren, die aus diesen Rohstoffen herge¬
stellt werden, wettbewerbsunfähig
gemacht hätten . Das Einfuhrverbot soll nun
die entsprechenden Firmen dazu zwingen , die¬
se zu teuren Rohstoffe dennoch abzu¬
nehmen .

Teurer kaufen — billiger verkaufen
Zu diesem Beispiel muß als weitere, Über¬

legung kommen, welche Art von Wirt¬
schaftsverflechtung uns mit den Dollar -Gebie¬
ten bzw. mit den abwertenden Ländern ver¬
bindet, und da ergibt sich folgendes inter¬
essante Bild : Unser Außenhandel mit den
Dollar-Gebieten hatte im letzten Halbjahr
einen Minus - Saldo von 360 Mill . Dollar,
während die Wirtschaftsbeziehungen zu den
abwertenden Ländern uns mit 93 Mill . Dollar
im Plus sahen.

Nüchtern ausgedrückt bedeutet das im
Zusammenhang mit einer Abwertung ,
daß wir , da es sich bei ersteren Einfuh¬
ren im wesentlichen um Rohstoffe handelt,
um den Prozentsatz der Abwertung teu¬
rer kaufen müssen , und bei den letz¬
teren , wo es sich vornehmlich um Fertig¬
waren bzw. Kohlen oder Schrott handelt,

billiger verkaufen müssen.

Auswirkung auf den Lebensstandard
So tritt also in beiden Fällen eine erheb¬

liche Benachteiligung, um nicht zu sagen ein
Verlust für die deutsche Wirtschaft ein .
Gedeckt werden kann dieser aber nur durch
Maßnahmen, die sich auf unseren L e -
b sstandard auswirken werden.
Man kann entweder das Schacht ’sche Ver¬
fahren einer Exportumlage auf die gesamte
Produktion anwenden, aus deren Mitteln Bei¬
hilfen für Verkäufe unter den Gestehungs¬
kosten bewilligt werden — ein Verfahren, das
von den Engländern seinerzeit als „unfaires“
Vorgehen bezeichnet wurde — oder man kann
'len Ausgleich am einfachsten durch Ab¬
wälzung der Preiserhöhungen für Lebens¬
mittel- und Rohsoffeinfuhren auf den Konsu¬
menten finden. Sicherlich gibt es, und das ist
jedem Fachmann bekannt , eine ganze Reihe
von Mitteln und Wegen , um diese zusätzliche
Belastung nicht an der Stelle auftreten zu
lassen, an der sie entsteht . Als Beispiel hier¬
für kann unser Getreidepreis gelten,
dessen Niederhaltung durch Ausgleichs¬
abgaben auf Südfrüchte - Einfuh¬
re n usw . ermöglicht wird . Um nämlich den
amerikanischen Weizen , der teurer ist als es
unser augenblicklicher Brotpreis verträgt , zu
verbilligen, wird auf den Einstandspreis der
Südfrucht-Importe für jeden Doppelzentner
italienischer Tomaten, Pflaumen, Zitronen
usw. ein Zuschlag zwischen DM 15.— und DM

- 40 .— erhoben. Allgemein verständlich ausge¬
drückt heißt dies, daß der Verbraucher durch
den Verzicht auf einen Teil seines sonstigen
Obstverbrauchs das Brot um einige Pfennige
billiger erhält.

Genau so kann man natürlich in größerem
Rahmen die Währungsabwertung und ihre
Folgen von den eigentlich betroffenen Gebie¬
ten auf minderwichtige Punkte ablenken. Im
ganzen gesehen jedoch , wird es unmöglich , auf
längere Sicht eine Preisbewegung nacn oben
hintanzuhalten . Sie muß sich auch bei sorg¬
fältigster Manipulation früher oder später im
Lebensstandard ausdrücken .

Keine Inflation
Freilich tritt damit keine Währungsreform

oder Inflation in dem Sinne ein, wie wir es
bereits zweimal erlebt haben . Es wird keine
Veränderung des nominellen Geldwertes vor¬
genommen und aus DM 100 .— , die jemand
auf der Sparkasse hat , werden keine DM
80 .— . Aber es wäre eine Illusion, hoffen zu
wollen, daß bei einer derart großen Abhängig¬
keit der westdeutschen Wirtschaft von den
Weltmärkten es uns möglich sein könnte, die
Abwertung ohne eine gewisse Einschränkung
des Lebenstandards zu tragen . Sicherlich wird
es Monate dauern , bis diese Welle , die hier
stärker und dort schwächer auftreten wird,
den Letzten erreicht hat , aber kommen muß
sie . Edgar B i s s i n g e r

Umrechnungskurs steht noch nicht fest
v . W. Bonn . Der deutsche Bundestag hat

bisher noch keine Entschließung über den
neuen Umrechnungskurs der DM gefaßt . In
Berlin hatten sich am Samstag Abend die
Hohen Kommissare mit der Neufestsetzung
des Devisenkurses beschäftigt . Einzelheiten
der Besprechung wurden noch nicht bekannt
gegeben.

Heute Regierungsverlautbarung
Sonntag abend hatte der amerikanische

Hohe Kommissar McCIoy eine Unterredung
mit Bundeskanzler Dr . Adenauer . Heute fin¬
det eine Sondersitzung des Kabinetts statt,
so daß heute noch mit einer offiziellen Er¬
klärung gerechnet werden kann.

Forderungen des Bauernverbandes
H . Sch. München . — In München fand

eine Sitzung des erweiterten Vorstandes und
eine Mitgliedsversammlung des Deutschen
Bauernverbandes statt . Den Vorsitz führte
Präsident Dr . -Hermes. Hauptgegenstand der
Beratungen war das große Agrarprogramm
des Bauernverbandes, das von den Vertretern
der westdeutschen Bauernverbände gebilligt
und angenommen wurde. •

In seinen Entschließungen fordert der
Deutsche Bauernverband im ein¬
zelnen :

Angleichung der Preise für blockierte Le¬
bensmittel an die heimischen Erzeugerkosteff,
staatliche Vorratshaltung für Agrarprodukte,
freie Preisentwicklung auf dem Inlandsmarkt,
jedoch Preissenkung für bestimmte Erzeug¬
nisse und Regelung ihres Absatzes durch
Maßnahmen freiwilliger Marktverbände ; fer¬
ner eine Steuerreform , die einen Anreiz zur
Verstärkung der landwirtschaftlichen Produk¬
tion bietet , und Wiedererrichtung der Kredit¬
genossenschaft.

In seiner Entschließung erklärt sich der
Bauernverband bereit , bei der Durchführung
des Flüchtlingssiedlungsgesetzes mitzuarbei¬
ten . Abschließend verlangt der Verband, daß
die Landbezirke von der Arbeitslosenversiche¬
rungspflicht befreit werden , weil eine echte
Arbeitslosigkeit auf dem Lande unbekannt
und auch nicht zu erwarten sei.

9Otto Strasset will bei der UN protestieren .
Otto Strasser will bei den Vereinten Nationen
protestieren , daß ihm von der kanadischen
Regierung keine Ausreisegenehmigung nach
Deutschland erteilt wurde . Strasser gehörte
bis 1930 der NSDAP an und gründete danach
die „Schwarze Front“.

Ch . Z. London . Nachdem am Freitag von
amerijmniseber und britischer Seite mitge¬
teilt * rden ist, daß in der Sowjetunion vor
kurzem eine Atomexplosion stattgefunden hat,
veröffentlichte am Sonntag die amtliche sow¬
jetrussische Nachrichtenagentur „Tass“ die Er¬
klärung , die Sowjetunion verfüge jetzt über
Atomwaffen und kenne das Geheimnis der
Atombombe seit 1947 .

In der russischen Erklärung wird daran er¬
innert , daß Molotow als Außenminister am
6. November 1947 eine Erklärung über die
Atombombe abgegeben habe, in der er sagte:
„Das Verfahren zur Herstellung der Atom¬
bombe ist längst nichj; mehr geheim.“ Dies —
“so betont Tass — sei kein Bluff gewesen. Wei¬
ter heißt es in der russischen Erklärung : „Die
Tatsache, daß Rußland ^ Atomwaffen besitze,braucht nirgends Beunruhigung zu erregen“ .
Die Erklärung schließt : „Die Regierung der
Sowjetunion beabsichtigt wie bisher, den
Standpunkt zu verfolgen, daß die Herstel¬
lung von Atomwaffen unter allen Umstän¬
den v e r b p t e n werden muß . Überwachung
ist unbedingt erforderlich, um den Beschluß ,
die Herstellung vön Atomwaffen zu verbie¬
ten , verwirklichen zu können.“

Die Erklärung der russischen Nachrichten¬
agentur wurde in allen russischen Zeitungen
veröffentlicht, wenn auch nicht an hervor¬
ragender Stelle.

Wie wurde die Atomexplosion bekannt ?
In verschiedenen Kreisen werden lebhafte

Mutmaßungen darüber angestellt, auf welche
Wfeise die Atom -Explosion in Rußland den
Westmächten bekannt wurde . Zwei hohe Be-

Moskau bestätigt
Weitere Feststellungen zur Schicksalsfrage der Menschheit

Um die D -Mark -Abwertung
Das innerdeutsche Preis -Niveau im Fall einer Abwertung

DPZ . Mißtrauisch gemacht durch die Wäh¬
rungsreform im Sommer letzten Jahres , hat
die deutsche Öffentlichkeit sehr empfindlich
auf die Nachrichten über die Abwertung des
englischen Pfunds reagiert . Es ist daher ver¬
ständlich, wenn heute, um einer Panik unter
den Sparern und Geldbesitzern entgegenzu¬
wirken , erneut deutscherseits Erklärungen
über den angeblich gleich bleibenden inneren
Wert der DM, auch im Falle einer Abwertung
nach außen, abgegeben werden. Dennoch
dürfte es aber notwendig sein , jedermann,
ohne ihn mit unverständlichen nationalökono¬
mischen Fachausdrückeh zu verwirren , klar
auf folgende Tatsachen hinzuweisen:

Es liegt an den Hohen Kommissaren
Alle Erklärungen deutscher Stellen sind

mehr oder weniger blasse Theorie. Die allei¬
nige Befehlsgewalt auf diesem Sektor liegt
bei den Hohen Kommissaren und der Alliier¬
ten Bank-Kommission. Ihrer Auffassung von
der Zweckmäßigkeit eines höheren oder nied¬
rigeren Wechselkurses der DM bleibt es allein
überlassen , wie diese Frage gelöst wird.

Über die Auswirkungen der Abwertung der
DM gehen die Meinungen auch in den inter¬
nen deutschen Kreisen auseinander . Diejeni¬
gen deutschen Exportindustrie -Zweige, deren
Ausfuhrmöglichkeiten bisher gerade von dem
hohen Wechselkurs der DM gehemmt wurden,
befürworten die Abwertung, nicht dagegen
alle jene Firmen , die aus dem Dollar-Gebiet
Waren oder Rohstoffe beziehen müssen.

Die Politik der JEIA
Erschwerend für unsere gesamte Wirt¬

schaftspolitik wirkt dabei, daß durch die Zwi¬
schenschaltung der JEIA , die jetzt aufgelöst
wird, es uns bisher nicht möglich war , selb¬
ständig dort einzukaufen, wo es am gün¬
stigsten für uns gewesen wäre . Der Wett¬
bewerbsvorsprung . der dadurch der englischen .
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Der Bundespräsident an die Jugend
„Für Euch bin ich immer da ! “ — Die Bundesfeier der Jugend u . des Sports

t .W. Bonn . Im Rahmen der Bundesleier
der deutschen • Jugend und des Sports sprach
Bundespräsident Dr. Heuß am Sonntag nach¬
mittag im Bonner Gronau-Stadion zur deut¬
schen Sportjugend.

Humorvoll wies der Bundespräsident darauf
hin, daß man ihm aus seiner schwäbischen
Heimat einen Gruß zugesandt habe, in dem
er als „der Theodor im Fußballtor“ bezeich¬
net worden sei . Er streifte dann in launiger
Weise seine Begegnungen mit dem Sport und
meinte, so manches Mal hätte man in der
Politik eine schlecht besuchte Versammlung
erlebt und dann eben festgestellt, daß in der
Nachbarschaft ein Fußballspiel stattfand . Die
Politik könne aber vom Sport manches lernen,
vor allem die Fairneß im Kampf und das an¬
ständige Unterliegen.

Dr. Heuß ging anschließend auf die Ent¬
wicklung der Leibesübungen ein und erwähnte
zuerst das Turnen . Vor hundert und mähr
Jahren sei es das Wissen darum gewesen ,
daß das Vaterland gesunde Menschen brauche.
Später sei dann der Sport gekommen — ein
Erziehungsfaktor für den Einzelnen und die
Gruppen . Der Bundespräsident berichtete von
seiner Fahrt nach Olympia vor eineinhalb
Jahrzehnten , als er vor dem Denkmal des
großen Franzosen Coubertin stand . Dieser habe
begriffen, daß Sport das Gegenteil von kriege¬
rischen Auseinandersetzungen, nämlich freier
Wettbewerb in ritterlicher Form sei.

Dr . Heuß gab ferner seiner Genugtuung
über die Wiederbildung des Nationalen Olym¬
pischen Komitees Ausdruck und rief der Ju¬
gend zu : „Für Euch bin ich immer da !“ Die
ältere Generation müsse der Jugend die Mög¬
lichkeit schaffen , unbesorgt sein zu können
Abschließend sagte der Bundespräsident : „Für
heute bin ich am Ende. Jugendfragen
sind deutsche Probleme , die nicht im
Grundgesetz stehen , aber in unse¬
rem Herze n .“

Bei der Eröffnung der 1 . Bundesfeier der
deutschen Jugend und des deutschen Sports
am Samstag forderte der 1 . Vorsitzende des.
Landesjugendringes von Nordrhein-Westfa¬
len Helmut Schaub in seiner Begrüßungs¬
ansprache eine neue Jugendschutzgesetz¬
gebung . Die deutsche Jugend erwarte von der
Bundesregierung, daß Bestimmungen über den
Schutz am Arbeitsplatz und den Urlaub er¬
lassen werden . Der CDU-Abgeordnete Peter
Nellen wies darauf hin. daß im Bundestag
iunge Abgeordnete fast aller Parteien vertre¬
ten seien und ermahnte die deutschen Jun¬
gen und Mädchen , den Geist der Freiheit
hoch zu halten.

Abends sprachen Abgeordnete des Bundes¬
tages auf dem Kreuzberg, dem Venusberg,
dem Römerbad und auf der Godesburg im
Schein der Lagerfeuer zur deutschen Jugend.
Ministerialdirektor Dr . Wandersieb rief
den jugendlichen Sportlern in einem großen
Zeltlager zu : „Das ganze Deutschland soll es
sein.“ WAV-Bundestagsabgeordneter Loritz
erklärte , der Zusammenhalt aller Deutschen
ohne Rücksicht auf parteiliche Zugehörigkeit
sei die Grundlage für ein neues Deutschland
Er erinnerte an alle, die Leben und Gesund¬
heit für ihr Vaterland geopfert hätten , nicht
weil sie Militaristen waren , sondern weil sie
auf Befehl ' ihre Pflicht taten . Bei aller Fröh¬
lichkeit solle auch derjenigen gedacht werden,die von Haus und Hof vertrieben wurden , vor
allem der deutschen Brüder und Schwestern
in der Sowjetzone.

in Europa zu erreichen, müßte man das Su¬
detenland an die alt eingesessene deutsche
Bevölkerung zurückgeben. Die Entschließungfordert weiter , daß auch sudetendeutsche Ver¬
treter zugezogen werden, wenn auf der Frie¬
denskonferenz das Sudetenproblem erörtertwird . Die sudetendeutschen Landsmannschaf¬
ten wollen ihre Resolution an die Außenmini¬
ster Englands, Frankreichs und der Vereinig¬ten Staaten sowie an Bundespräs ' dent Dr .Heuss , Bundeskanzler Dr. Adenauer und
Flüchtlingsminister Dr. Lukaschek schicken .

Tito protestiert gegen Rajk -Prozeß
Belgrad (R) . Die jugoslawischeRegierung

hat bei der ungarischen Regierung wegen des
Prozeßes gegen den früheren ungarischen
Außenminister Rajk Protest erhoben. Mar¬
schall Tito überreichte dem ungarischen Bot¬
schafter in Belgrad persönlich die Protest¬
note. Wenige Stunden vorher waren Rajk und
zwei Mitangeklagte zum Tode verurteilt
worden.

In der jugoslawischen Note heißt es : Der
Rajk-Prozeß gehörte zu der Verschwörung,
die die Sowjetunion zum Sturz der jugoslawi¬
schen Regierung angezettelt habe . Die Persön¬
lichkeiten der Angeklagten seien von unter¬
geordneter Bedeutung; grundsätzlich handele
es sich um eine Anklage gegen Jugoslawien.
Ungarn beteilige sich an der von der Sowjet¬
union angeregten Verschwörung, um an die
Stelle der rechtmäßigen jugoslawischen Re¬
gierung eine Rußland gefügige jugo¬
slawische Regierung zu setzen.

Neue Demontage-Initiative
v. W. Bonn . Der Redakteur der amerikani¬

schen Zeitschrift „Readers Digest “
, Armstrong

sprach in den letzten Tagen mit maßgeblichen
deutschen Politikern und Wirtschaftlern über
Demontagefragen. Der amerikanische Jour¬
nalist sammelt z . Z . für den amerikanischen
Senator James Kamm Material über die
deutsche Demontagefrage. Der Senator will
noch im September im amerikanischen
Senat die Überprüfung der Demontage¬liste durch den ERP -Verwalter Hoffmann be¬
antragen. Sein erstes Ziel ist, einen vorläufi¬
gen Demontagestopzu erreichen.

Von den drei großen westdeutschen Par¬
teien in Bonn wurde ein Ausschuß gebildet,der die Bemühungen des amerikanischen
Journalisten unterstützen soll.

Eisler für Ost-West -Zusammenarbeit
BSt. Berlin . Gerhard Eisler, der Leiteider Hauptverwaltung „Information“ in dei

sowjetischen Besatzungszone, sprach sich füieine Zusammenarbeit der deutschen Wirt¬
schaftskommissionin der Sowjetzone und dei
deutschen Bundesregierung aus. Eisler sagteer sei überzeugt, daß jeder Versuch der Zu¬
sammenarbeit zwischen Ost- und Westdeutsch¬land von der sowjetischen Besatzungsmachlunterstützt werde.

Scheinangriffe auf London . London und an¬dere britische Städte waren in der Nacht das
Ziel von Scheinangriffenaus der Luft . Ameri¬
kanische Superfestungen und Bomberflugzeugeder RAF flogen von der Nordsee ein und grif¬fen verschiedene Ziele von Schottland bis zur
englischen Südküste an. Die Bombengeschwa¬der wurdehr bevor sie die Küste überflogen,durch Radar festgestellt und von Düsenjägernin rollendem Einsatz angegriffen, die eine
Stundengeschwindigkeitvon über 700 km ent¬
wickelten .

Spanien wirbt um die Gunst des Auslandes
Von unserem Korrespondenten ■*'

Sudetendeutsche fordern die Heimat
zurück

v .W. Köln . Die Landsmannschaft der Su¬
detendeutschen in der britischen Zone for¬
derten auf einer Kundgebung in Köln ihre
Rückkehr in die Heimat . In einer Re¬
solution heißt es : Um einen wahren Frieden

G .F.A. Madrid .
„Spanien ist eine atlantische Nation. Es

gibt keine Politik, die es fertigbringt , die
Grenzen der Geographie zu ändern . Spanien
bietet seine Mitarbeit auf der Halbinsel, im
Atlantik und im Mittelmeer allen Nationen
guten Willens an , die unsere Landeshoheit zu
respektieren wissen.“ Mit diesen Worten um¬
schrieb General Franco in einem Interview
an eine portugiesische Zeitung den außen¬
politischenKurs und die Bereitschaft Spaniens,ins europäischeVölkerkonzert zurückzukehren.

Um die erhoffte Überwindung der Isolation
zu begründen, argumentiert man in Madrid
mit Hinweisen auf die unbestrittenen Sym¬
pathien Spaniens in Lateinamerika , auf die
Zuneigung der katholischen Welt , auf die
militärisch-strategische Bedeutung der Pyre¬
näenhalbinsel für die Verteidigung West¬
europas und der Atlantikmächte und betont
die Freundschaft mit zahlreichen arabischen
Ländern . Nicht zuletzt bietet sich Spanien der
saturierten USA-Wirtschaft als neues, vielver¬
sprechendesAbsatzgebiet und als Anlagemarkt
an. Private Kapitalinvestitionen und größere
Abschlüsse für Baumwollieferungen an die
katalonische Textilindustrie haben gezeigt ,daß die amerikanische Finanzwelt auf die
Dauer nicht auf den spanischen Markt ver¬
zichten will.

In den vergangenen Wochen fanden zahl¬
reiche prominente Staatsbesuche im
Escorial zu Madrid und auf Francos Sommer¬
sitz in Pazo de Meiras statt . König Abdul -
1 a h von Jordanien fand anläßlich der offi¬
ziellen Empfänge, Besichtigungen und Ban¬
kette , die zu seinen Ehren gegeben wurden,viele schmeichelnde Worte für Spanien. Auch
versuchte er mit einem Hinweis auf die Be¬
deutung Spaniens für die Verteidigung Frank¬

reichs , eine Lanze zugunsten der Wiederan¬
näherung der beiden lateinischen Schwestern¬
staaten zu brechen. Dann traf erstmals seit
Kriegsende ein Flottenbesuch der ame¬
rikanischen Kriegsmarine in El Ferrol de
Caudillo , dem Geburtsort. General Francos,
ein , wobei der Chef der USA-Streitkräfte im
Mittelmeer, Admiral Richard L . Connally ,mit zwei Admiralen, zwei Generalen uhd einer
Anzahl Marineoffiziere, Franco eine fünf¬
tägige offizielle Visite abstattete . Es folgten
nordamerikanische Senatoren, Kardinal T e -
deschini als Abgesandter des Vatikans
und der General des norc^amerikanischenFran¬
ziskanerordens Bocella .

Diese Gäste, die man wie „Neuentdecker“
Spaniens empfing , gaben zu den vielverspre¬
chendstenZukunftshoffnungenAnlaß. Es schien
so , als wäre die Zeit der Erniedrigung, der
Enttäuschung und de% Isolation endgültig
überwunden, als wären nun die „schönen Tage
von Aranjuez“ angebrochenund mit ihnen die
Wiederaufnahme normaler internationaler Be¬
ziehungen.

Ob die vielen freundlichen Händedrücke die
ersehnten Dollarkredite beschleunigen wer¬
den , bleibt noch abzuwarten. Jedenfalls glaubt
man in ‘Madrid nun allmählich doch an einem
Wendepunkt der außenpolitischen Be¬
ziehungen angelangt zu sein . Man unterläßt
deshalb keine Gelegenheit, wenn es gilt, um
die Gunst des Ausländes zu werben.

In diesem Sinne hat man auch dem inter¬
nationalen Fremdenverkehr durch Visümer-
leichterungen die Tore weit geöffnet . Man er¬
blickt im Zustrom ausländischerBesucher eine
Möglichkeit zur Überwindung gewisser Vor¬
urteile und der Wiederannäherung an die üb¬
rige Welt , von der man sich ausgestoßen
fühlte.

Süöroefföeuffcfje Jtacfjricftfen
Aus den Sammlungen der Stadt Karlsruhe
Karlsruhe (SWK) . Im Zusammenhang mit

den Karlsruher Herbsttagen 1949 zeigt die
Stadtverwaltung in Verbindung mit dem Ba¬
dischen Kunstverein in einer Ausstellung
„Aus den Sammlungen der Stadt Karlsruhe“ ,die vom -Sonntag , 25 . Sept . bis zum 23. Okt.dauert , wieder einmal einen Querschnitt aus
ihrem Sammlungsbesitz, u . a . Gemälde, Gra¬
phiken , Bildhäuerarbeiten und Porzellan.

Funkhaus auf dem Turmberggeländc?
Karlsruhe (SWK ) . Oberbürgermeister Top¬

per hat dem Süddeutschen Rundfunk das
Turmberggelände in Durlach für Zwecke der
Bebauung vorgeschlagen. Es weist wegen sei¬
ner Lage besondere Vorzüge auf . Die Stadt¬
verwaltung hat sich ferner bereiterklärt , dem
Rundfunk auch hinsichtlich der Unterbrin¬
gung der Angehörigen nach Möglichkeit ent¬
gegenzukommen. Trotz dieser Fühlungnahme
glaubt man städlischerseits nicht daran , daß
der Südd . Rundfunk seinen Wohnsitz verle¬
gen und Stuttgart endlich^den Rücken keh¬
ren wird . Irgendwelche definitiven Entschei¬
dungen sind noch nicht getroffen worden.
CDU-Vertreter zur Südweststaat-Frage

er. js
'

% Der Parteivorstand der
CDU von "Nord- und Südbaden beriet anläß¬
lich einer Besprechung auf Burg Windeck
auch die Frage der Neuordnung des südwest¬
deutschen Raumes. An der Zusammenkunft
nahmen von südbadischer Seite Staatspräsi¬
dent Wo hieb und der Parteivorsitzende der
CDU F i c h t e 1 teil . Die nordbadischen Ge¬
sprächspartner waren der CDU-Vorsitzende
Fridolin H e u r i c h und der CDU-Vorsitzende
der Stadt Karlsruhe , Wilhelm B a u ' Die
Konferenz bekannte sich zu einer Volksab -

■Stimmung mit der Fragestellung Wiederver¬
einigung der früheren Länder Württemberg-
Baden oder Schaffung eines Südwestdeutschen
Staates.

Gestürzt und von PKW überfahren
Pforzheim . (SWK) . Ein Radfahrer, der

einem die Straße überquerenden Kinde aus-
weichen wollte, kam zu Fall und wurde hier¬
durch von einem hinter ihm fahrenden Per¬
sonenkraftwagen erfaßt und überfahren. Seine
Verletzungen waren so schwer , daß er nach
Einlieferung in das Krankenhaus verstarb.

Fünfzig Azetylenflaschen explodiert
K .D . Mannheim . Durch die Geistesgegen¬

wart eines Kraftfahrers wurde in Ludwigs¬
hafen eine Katastrophe verhütet . Wie alltäg¬
lich fuhr ein Bulldog der Firma Lanz mit
50 gefüllten Azetylenflaschennach dem Mann¬
heimer Werk, als der Fahrer Brandgeruch
wahrnahm und an einer Flasche ein Flämtn-
chen feststellte . Er stoppte auf der Stelle und
brachte durch Rufen und Zeichen Anwohner,Fußgänger und Fahrzeuge aus der Gefahren¬
zone . Kaum waren die letzten Passanten
fluchtartig in Deckung gegangen, als es das
erste Mal krachte . Sämtliche Flaschen explo¬dierten in kürzeren und längeren Zeitabstän¬
den und flogen wie Geschosse fast zwei Stun¬
den lang bis zu 250 m weit auf Straßen und
Häuser . Ein starkes Aufgebot von Feuerwehr
und Polizei riegelte den Verkehr im Umkreis
der Gefahrenzone ab. Der Anhänger des
Bulldogs verbrannte vollkomen. Zählreiche
Fensterscheiben gingen in Trümmer. Der Ver¬
kehr im Hauptbahnhof Ludwigshafen ruhte
über eine Stunde lang. Dank der Geistes¬
gegenwart des Bulldogfahrers kam jedochnicht eine einzige Person zu Schaden .

400 Hilfswerks-Wohnungen in Nordbaden
epd . Heidelberg . Von der Gemeinnüt¬

zigen Siedlungsgemeinschaft des Hilfswerks
der Evangelischen Kirchen in Deutschland, die
in Heidelberg ihren Sitz hat , wurde besonders
auch in Nordbaden in den letzten Monaten
eine rege Tätigkeit entfaltet . Bis zum End%des Jahres werden durch ihre Arbeit nahezu
400 Wohnungen bezogen sein .

MABIA VINTER GEFAHR (ii* Stefan
ROMAN Copyright 1949 oy Verlag Helmut Seiler Stuttgart

14. Fortsetzung
Endlich war es ein Uhr . Sie zwang sich,

ruhig und langsam das Haus zu verlassen.
Am liebsten wäre sie gerannt . Von der etwas
erhöhten Haustüre konnte man den Platz
sehen, an dem Stefan den Dixi zu parken
pflegte. Er war leer. Auf dem Gehsteig stand
ein Herr . Im Näherkommen sah sie, daß er
klein war , einen nagelneuen, etwas zu groß
karrierten Sportanzug mit Gürteljoppe und
einen viel zu hellen Hut trug . Noch bevor er
sich ihr zuwadte, erkannte sie ihn. Um Gottes
Willen , Bayerle.

Es war etwas geschehen.
In einem rasenden Wirbel, dem sie krampf¬

haft standhielt , fragte Annette:
„Sagen Sie schnell , Herr Bayerle, ist etwas

mit Stefan?“
Bayerle öffnete ein paarmal den Mund, er

war ganz verändert . Trotz ihrer Erregung
fiel es Annette auf, daß er sich einen stutzer¬
haften kleinen Schnurrbart stehen ließ. Sie
wußte durch Stefan von Bayerles verrücktem
Lebensplan. Jetzt versuchte er also , nachzu¬
holen was er versäumt hat . . .

„Fräulein Annette“
, sagte Bayerle endlich ,

„wenn ich nicht der Freund Ihres Verlobten
wäre , stünde ich jetzt nicht vor Ihnen. Es ist
etwas geschehen . . .“

„Um Gottes Willen, ist Stefan etwas pas¬siert ?“ flehte Annette.
Bayerle deutete die Straße entlang und

sagte : „Wollen wir gehen?“ Auf seiner Stirn
standen kleine Schweißtropfen.

Nach ein paar Schritten begann er:
„Es besteht der dringende Verdacht, Fräu¬

lein Annette, daß Ihr Verlobter 5000 Mark
genommen hat . Er ist seit heute morgen
flüchtig.“

Annette blieb eien Augenblick stehen und

sah Bayerle von der Seite fassungslos an .
Dann sagte sie fest :

„Nein, das ist nicht wahr !“
„Leider doch, Fräulein Annette , es gibt für

mich keinen Zweifel“, Bayerle sah mit tra¬
gisch-ernster Miene geradeaus, er trug gelbe
Schweinslederhandschuhe lose in der Hand,seine neuen Schuhe knarzten bei jedem
Schritt. Die schreiende Neuheit seiner Kleider
stand in seltsamem Gegensatz zu der furcht¬
baren Nachricht, die er überbringen mußte.

Annette zitterten die Knie. Sie konnte
kaum mehr gehen, sie fühlte Tränen in ihren
Augen , ein flammender Schmerz schlug durch
sie hindurch und blieb in ihrem Herzen hän¬
gen . Sie stöhnte leise.

Durch einen drehenden Nebel flüsterte sie :
„Erzählen Sie bitte , woher wissen Sie es?“

Darauf hatte Bayerle gewartet . Die paar
Tatsachen waren rasch erzählt . Lechner sei
heute morgen schlecht aussehend, mit Ringen
um die Augen zu ihm, Bayerle, in den Raum
gekommen, der vof dem eigentlichen Tresor¬
raum liege. Er habe ihn gebeten, er , Bayerle,
möge so freundlich sein und heute mittag
seine Braut benachrichtigen, daß er verreisen
müsse. Er müsse gleich weg. Er habe sich ein
paar Tage Urlaub geben lassen. Eine unan¬
genehme Nachricht, Familienangelegenheit.
Seine Braut möge sich keine Sorgen machen ,er werde ihr schreiben. Er, Bayerle, habe auf
einem Zahlbrett 35 )300 Mark in Tausendmark¬
scheinen liegen gehabt. Er habe das Brett auf
einen Tisch gestellt und sei , während er noch
mit Lechner geredet habe, mit seinem
Schlüsselbund an die Türe gegangen, um erst
einmal den Tresorraum aufzusperren . Dann
habe sich Lechner plötzlich sehr rasch von
ihm verabschiedet, es sei schon gleich halb
zehn, er müsse fahren . Er. Bayerle, habe ihm
noch alles Gute gewünscht, dann sei Lechner

gegangen . Bevor er das Geld in den Tresor
gelegt habe, habe er gewohnheitsmäßig die
Scheine noch einmal nachgezählt. Da habe er
zu seinem Entsetzen gemerkt, daß 5 Tausend¬
markscheine fehlten. Er könne schwören , daß
er sich nicht getäuscht habe. Sie könne sich
denken, daß er jede Möglichkeit eines Irrtums
zuerst untersucht habe, bevor er es gewagt
habe, einen Kollegen und Freund zu verdäch¬
tigen. Aber er sei zu dem Ergebnis gekom¬
men , daß jeder Irrtum ausgeschlossen sei.
Lechner müsse die Scheine in dem Augenblick,
als er die Tür zum Tresorräum aufgesperrt
habe, an sich genommen haben.

Annette begriff nichts. Das war doch un¬
möglich . So etwas konnte Stefan doch nicht
tun. Ruhig , befahl sie sich, da muß irgendwo
ein Fehler sein . Wenn ich ganz scharf nach¬
denke, werde ich ihn finden .

Bayerle redete weiter :
„Ich habe vorläufig geschwiegen , Fräulein

Annette. Lechner und vor allem Ihnen zulieb.
Aber länger als bis morgen kann ich die Sache
nicht vertuschen, sonst mache ich mich mit¬
schuldig . Außerdem beginnt übermorgen mein
Urlaub. Ich muß vorher reinen Tisch machen.“

Annette gelang es endlich, einen Gedanken
zu fassen. So schnell wie möglich in Stefans
Wohnung . Vielleicht klärte sich dort alles
auf, zum mindesten gab es vielleicht irgend¬
einen Anhaltspunkt . . .

Sie rief ein vorübergehendes Taxi an und
bat Bayerle mitzufahren. „Kaiserplatz 3 . . .“

Stefans Hausfrau , eine graulockigeOffiziers¬
witwe, erklärte , daß Herr Lechner heute
morgen zur gleichen Zeit wie sonst kurz nach
acht das Haus verlassen habe. Anstelle seiner
Aktenmappe habe er einen kleinen Koffer
getragen und ihr gesagt, er müsse ein gaar
Tage verreisen. Gestern abend sei eis -wn
Mitternacht nach Hause gekommen. Etwas
Besonderes habe sie nicht bemerkt. Annette
bat, einen Blick in sein Zimmer werfen zu
dürfen . Es war ein freundlicher, mit guten
alten Möbeln ausgestatteter Raum. Nirgends
ein Zeichen , daß etwas Besonderes geschehen
war.

„Hat Herr Lechner vielleicht einen Brief
bekommen?“ fragte Aiinette. Nein, keinen
Brief, er bekäme überhaupt wenig Post.

Als Annette wieder im grellen Mittagslicht
auf der Straße stand , begann sie zu weinen.
Bayerle biß sich auf die Lippen und sah rat¬
los zu , wie die schönen grauen Augen sich
mit Wasser füllten und wie langsam große
Tropfen über die reglosen Wangen liefen.

Irgendwo schlug eine Uhr. Es war zwei
Uhr. Bayerle schrak auf und sagte, er müsse
sich jetzt verabschieden, er habe noch nicht
gegessen und müsse in einer halben Stunde
wieder in der Bank sein . Er werde Annette
morgen um die gleiche Zeit abholen. Viel¬
leicht habe sie bis dahin einen Weg gefunden,
das Schlimmste abzuwenden. Wie gesagt , wenn
er bis morgen Mittag 5000 Mark habe, um den
fehlenden Betrag zu ergänzen, dann sei alles
in Ordnung. Über seine Lippen käme dann
nie wieder ein Wort über die Sache .

Annette stand noch eine Weile und sah dem
entschwindenden Bayerle fassungslos nach .
Kinder spielten auf dem Gehsteig, Trambah¬
nen rasselten . HäßlicherLärm drang in harten
Stößen auf Annette ein. Sie fühlte sich krank.
Ich will heim,“ schluchzte sie in sich hinein
wie ein verlaufenes Kind. Studenten gingen
vorüber , sahen das weinende Mädchen neu¬
gierig an . Sie nahm sich endlich zusammen
und ging heim.

*

Das Mittagessen, für das auf der Terrasse
gedeckt war , wurde zwischen Suppe und
Braten von einem kurzen, heftigen Gewitter
gestört . Die Gäste der Pension Büchenraip in
Garmisch flüchteten beim ersten heftigen
Windstoß, der die Kastanienblütchen in die
Teller wehte, in den kleinen, zu ebener Erde
liegenden Speisesaal. Es mußte schnell um¬
gedeckt werden, was die Serviermädchen
Franzie und Kätie geschickt und lautlos be¬
sorgten.

Fortsetzung folgt
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Elternbeirat erhebt Einspruch
Ludwigshafen . Der Elternbeirat der Mäd -

chen -Oberrealschule protestierte gegen die
beabsichtigte Verlegung des Schuljahrbeginns
von Herbst auf Ostern . Bei solchen wichti¬
gen Entscheidungen müsse nach dem Eltern¬
recht unbedingt die Vertretung der Eltern¬
schaft gehört werden .

Bruchsal löst Wirtschaftsamt auf
Bruchsal (SWK ) . Nach einer Mitteilung

des Landratsamtes wird das Wirtschaftsamt
am 30. September aufgelöst werden . Mit der
Aufhebung des größten Teils der Bewirtschaf¬
tungsvorschriften sind auch die für die bisher
bewirtschafteten Waren zuständigen Stellen
überflüssig geworden . Die Geschäfte der Ben¬
zinbewirtschaftung werden von der Land¬
kreisselbstverwaltung mitübernommen wer¬
den .

Badische Hotelfachmesse eröffnet
Konstanz (SWKj . In Anwesenheit von

Staatspräsident Leo W o h 1 e b wurde die erste
Badische Gaststätten - und Hotelfachmesse
feierlich eröffnet . Die Ausstellung vermittelt
einen Querschnitt durch das Schaffen aller
mit der Hotellerie und dem Gaststättenge¬
werbe zusammenhängenden Zweige der Wirt¬
schaft . Neben Firmen der französischen Zone
und der übrigen Länder des Bundes stellen
auch in großer Zahl schweizerische und öster¬
reichische Unternehmen aus . Im Bahmen der
Veranstaltung , die vom 22. September bis 2 .
Oktober dauert , wird die Modenschau des
Pariser Modehauses Paquin Höhepunkt und
Abschluß bilden .

Wieder Villinger Tracht
Villingen (SHZ ) . Die Narrozunft hat eine

Trachtenvereinigung gegründet , die der Vil¬
linger Tracht wieder zu neuem Leben ver¬
helfen soll . Bei den Trachtenfesten dieses
Jahres war die Villinger Tracht sehr vermißt
worden .

„Gefallener “ nach 5 Jahren heimgekehrt
A. L . Deisslingen (Kreis Rottweil ) Eu¬

gen Klunk , der seit 5 Jahren als gefallen
gemeldet war , kam zum Wochenende plötz¬
lich und unangemeldet aus russischer Gefan¬
genschaft zurück .

Zum Wiederaufbau Freudenstadts
L . Freudenstadt . Der Kreisrat Freu¬

denstadt veranlaßte innerhalb der Kreisge¬
meinden eine Sammlung zugunsten des Wie¬
deraufbaus der Stadt Freudenstadt . Wie
Landrat Hesselbarth dem Bürgermeister der
Kreisstadt mitteilte , sind an freiwilligen Spen¬
den 24 816 DM eingegangen . Zusätzlich dazu
langfristige Darlehen in Höhe von 3900 DM.

Tödlicher Unfall auf dem Sportplatz
Langenargen (SWK). Bei einer leicht¬

athletischen Veranstaltung auf dem hiesigen
Sportplatz überquerte ein 15jährige ^, Junge
während des Speerwerfens die Wurfbahn . Er
wurde von einem Speer so unglücklich ge¬
troffen , daß er bereits auf dem Weg ins Kran¬
kenhaus verschied .

Bootsunglück fordert fünf Todesopfer
Rosenheim (SWK ) . Ein schweres Boots¬

unglück , das fünf Todesopfer forderte , ereig¬
nete sich auf dem Hintersteiner See bei Kuf¬
stein . Der Rektor der Technischen Hochschule
Wien , Prof . Dr . Hopfner , hatte mit vier
Personen eine Bootsfahrt auf dem See unter¬
nommen . Aus Gründen , die noch nicht fest¬
gestellt werden konnten , kenterte das Boot
und sämtliche Insassen ertranken . Lediglich
die Gattin des Rektors konnte sich schwim¬
mend retten . Ein Paddler , der den Ertrinken¬
den zu Hilfe kommen wollte , kenterte eben¬
falls mit seinem Boot und ertrank .

Aus der Stadt Ettlingen
Fabrikant Wackher 80 Jahre

Herr Carl Wackher vollendet morgen
-sein 80 . Lebensjahr . Er ist der älteste Reprä¬
sentant der Ettlinger Industrie . SeineTabrik ,die am Ausgang desAlbtals gelegene Bleiche ,
Färberei, . Appretur - u . Kaschieranstalt wurde
vor mehrmals 100 Jahren vom Großvater
gleichen Namens gegründet , vom Vater aus¬
gebaut und fortgeführt und vom Jubilar ,dem Senior der schon über 200 Jahre hier
ansässigen Familie , zur heutigen Blüte ea -
porgebracht . In mehr als 50-jähriger rast¬
loser Tätigkeit hat er es verstanden , auch
durch Gefahren hindurch und über Klippen ,
hinweg die Fabrik — s’Wackhers Bleich , wie
sie im Volksmund heißt — den stetig sich
ändernden Verhältnissen anzupassen . Dabei
war er seiner Gefolgschaft immer ein gutes
Vorbild , immer der erste und letzte im Be¬
trieb , sich kaum einmal ein paar Tage Ruhe
gönnend .

Es ist sehr zu bedauern , daß ihn in sei¬
nem hohen Alter und in dieser ohnehin
schweren Zeit das Brandunglück betroffen
hat , das einen großen Teil der Fabrikge¬
bäude und viele wertvolle Maschinen ver¬
nichtete . Doch vermochte dieser Schicksals¬
schlag ihn nicht mutlos zu machen , denn wir
sehen , wie er seine Kraft -einsetzt für den
Wiederaufbau , dabei lebhaft unterstützt von
seinen Teilhabern und von Sohn und Schwie¬
gersohn .

Herr Carl Wackher war lange Jahre Mit¬
glied des Bezirksrates , wobei er Gelegenheit
hatte , seine reiche Erfahrung der Allgemein¬
heit zugute kommen zu lassen .

Wir wünschen dem verehrten Jubilar , daß
« s ihm gelingen möge , seinen Betrieb recht
bald wieder eröffnen zu können und ihm
noch recht viele Jahre in Gesundheit vor¬
stehen zu dürfen .

Frau Katharina Ehrte 80 Jahre
Frau Katharina Ehrle , geb . Schott , verw .

Klein , begeht ebenfalls morgen in körper¬
licher und geistiger Frische ihren 80 . Ge¬
burtstag . Sie wurde am 27 . Sept . 1869 in Ett¬
lingen geboren Wir gratulieren herzlich .

Wir haben wieder genügend Wasser
Richtfest des neuen Wasserwerks

Etwa 100 Hoch - und Tiefbauarbeiter , die
Mitglieder des Ettlinger Gemeinderats sowie
zahlreiche Behörden - und Firmenleiter ver¬
sammelten sich am Samstag , den 24. Sept .
im „Reichsadler “ zum Richtfest für das neue
Ettlinger Wasserwerk . Bürgermeister Rim¬
melspacher gedachte bei diesem fest¬
lichen Anlaß der Planung durch die vorher¬
gehende Stadtverwaltung unter Bürgermei¬
ster Kaufmann und dankte allen Mit¬
wirkenden , ganz besonders dem Direktor der
Städt . Werke , Emil Becker , den eine
schwere Krankheit seit Monaten zum Kran¬
kenhausaufenthalt zwingt . Vom Wasserwirt¬
schaftsamt waren die Reg .-Bauräte Maisch
und W i 11 m e r erschienen , die den Ettlin -
ger Belangen in der Wasserversorgung zur
Anerkennung verholfen haben . Im Auftrag
von Landrat Groß sprach Reg .-Rat Eckert
die Glückwünsche der staatlichen Aufsichts¬
behörden aus , die der Stadt Ettlingen Rechts¬
hilfe boten, ’- als die Nachbarstadt Karlsruhe
gegen die Pumpenanlage im Ettlinger Hardt¬
wald Einspruch erhoben hatte . Für die Fir¬
ma Reuther -Tiefbau , von der die Pumpen -
anlage und die Rohrleitung ausgeführt wun¬
den , sprach Ing . Lerch der Stadt den Dank
für die gute Zusammenarbeit aus . Als Ver¬
trauensmann der 70 Notstandsarbeiter , die
durch den Wasserwerkbau wenigstens einige
Wochen lang vor der Arbeitslosigkeit be¬
wahrt blieben , dankte A . M a c k e r t . Sie
waren besonders erfreut über den von der
Stadt gelieferten Tee , der das Durchhalten
bei dem Grabenausheben ' in der Gluthitze
erleichterte . Schachtmeister Schurz wurde
ebenfalls lobend erwähnt . Montagebauleiter
Weißinger von der Firma Siemens sorgte
vor allem für die Elektroanlagen . Von den
Städt . Werken wirkten vor allem die Mei¬
ster Braun , Fischer und Hurst da¬
bei mit . Der bei der Firma Leonhardt abge¬
zweigte Hochspannungsstrom wird im neuen
Wasserwerk zum Betrieb der Pumpen um¬
geformt .

Für die am Hochbau beteiligten Firmen
(vor allem Bauunternehmen O. Schmal ,
Zimmergeschäft F . W a n n e r und Dach¬
deckergeschäft B . Welker ) sprach als bau¬
leitender Architekt Dipl .- Ing . Peter G i e -

rieh den Dank für die Einladung zum
Richtschmaus aus . Über die Anlage dieses
Werks hat die EZ bereits am 10. 9 . berichtet .

Stadtbaumeister a . D. L e i b o 1 d , der im
Auftrag der Stadtverwaltung die Gesamtar¬
beiten leitete und dem dafür von Bürger¬
meister Rimmelspacher besonders gedankt
wurde , gab technische Erläuterungen zur
Entwicklung der Ettlinger Wasserversorgung
seit 1870 und teilte auch viele interessante
Ereignisse der Ettlinger Baupolitik in den
letzten Jahrzenhnten mit . Auch Gemeinderat
Gl unk gab einen Einblick in die Entwick¬
lung des städtischen Bauwesens seit der
Jahrhundertwende . Um größere Bauvorhaben
seien monatelange Kämpfe geführt worden ,
weil die Besitzenden und vor allem die Bür¬
gemutzberechtigten die Ausgaben nicht be¬
willigen wollten . Wäre damals im Bürger¬
ausschuß nicht so viel Widerstand gegen die
notwendigen Verbesserungen geleistet wor¬
den , hätte Ettlingen vieles schon damals
schaffen können , was jetzt mit viel mehr
Mühe geschaffen werden muß .

So wurde das Richtfest des neuen Ettlin¬
ger Wasserwerks zu einer Besinnung auf die
Grundlagen unseres Gemeindelebens : ver¬
antwortungsbewußte Planung und freudige
Mitarbeit . Aus allen Ansprachen klang der
Wunsch , daß die neue Anlage ihren Zweck
erfüllen und daß der Gesamtplan bald ver¬
wirklicht werden möge . Vor allem aber wur¬
de immer wieder die Hoffnung ausgespro¬
chen , daß dieses Werk lange Jahre des Frie¬
dens erleben möge .

Wenn eine Arbeit beendet ist , dann be¬
ginnt für die verantwortlichen Stellen wie¬
der die Sorge , neue Arbeit zu schaffen . Die
Stadtverwaltung beabsichtigt deshalb , wei¬
tere Notstandsarbeiten durchzuführen , vor
allem den Waldwegbau und die Verlänge¬
rung der Zehnwiesenstraße im Industriege¬
lände .

Den Gästen bei der Ettlinger Wasserwerk¬
weihe wurde die 2 . Nummer des „Lauer¬
turms “

, der Heimatbeilage zur EZ , über¬
reicht . Das Mundartgedicht über unsere
„Wassergetter “ und die Darstellung der frü¬
heren Wasserversorgung fand allgemein In¬
teresse .

Der Ertrag könnte doppelt so groß sein
Lehrreiche Obstschau des Albgaus in Ettlingen

Das farbige Bild und der köstliche Duft
erfreuten jeden Besucher der Obstschau , die
der Bezirksobstbauverein Albgau am Wochen¬
ende im „Engel “ veranstaltete . Unsere be¬
kannten Baumschulenbesitzer , Obstzüchter
und Obstbauern haben aus der guten Ernte
dieses Jahres erlesene Früchte zusammen¬
getragen . Erich Iben , Adolf L i n k ,
Wälschburger , Kaiser , Zimmer¬
mann ü .a . zeigten ihre Höchstleistungen . Max
Springer , der erst seit der Rückkehr aus
der Gefangenschaft den Garten wieder be¬
treuen kann , hat ebenfalls gute Erfolge auf¬
zuweisen , obwohl er Üf^ üngung und Sprit¬
zung eigene Wege geht . K . ' Neininger
bewies durch eine große und mit der Reife¬
zeit beschriftete Auswahl , daß der Obstbau
wie die Bienenzucht und die Gastlichkeit zu
den stillen Leidenschaften eines echten Men¬
schenfreunds gehören .

Auf langen Tischen lagen die unzähligen
Proben heimischer Apfel - und ' Bimensorten .
Es ist das große Rätsel der Schöpfung , wie
diese vielen Abwandlungen zustandekommc -n
und doch sind die Züchter schon tief in diese
Geheimnisse eingedrungen . Die Sortenwahl
hängt von der Lage und vom Boden , vor aJ-
lem aber vom persönlichen Geschmack und
dem Marktwert ab . Wer gern den Honigge¬
schmack von Gellerts Butterbirne genießt ,* muß sich damit abfinden , daß sie nur be¬
grenzt h^ tbar ist . Die jetzt noch so harte
Pastorenbfme bekommt bei der Reife in ei¬
nigen Monaten auch noch ein gutes Aroma .
Unter den Äpfeln ist wohl der „Schöne aus
Boskoop “ besonders begehrt . Wer in diesem
Jahr pflanzen will , muß sich wohl noch et¬
was gedulden , weil die „Baumschuler “ jetzt
noch mit der Ernte und Auslese voll zu tun
haben . Bei Pfirsichen begnügt man sich oft
mit Sämlingen , also Pflanzen aus Kernen
eigener Bäume , aber die jahrelange Trocken¬
heit wird zu systematischer Ergänzung der
vielen verdorrten Bäumchen zwingen .

Starke Beachtung fanden natürlich auch
die tadellosen Sorten aus der Staatlichen
Landwirtschaftsschule Augustenberg . Von
dort hatte Obstbauinspektor Groß auch eine
Musterschau für Pflück - und Versandmate¬
rial zur Verfügung gestellt . Besonders gut
gefielen uns die gepolsterten Pflückkörbe für
Hoch- und Halbstämme sowie für Busch¬
bäume und Spaliere . Auch die Ernte - und
Lagerkiste , die badische Versandkiste für
25 kg netto mit Wellpappe und die Flach -
Steige für Lagerung und Versand wurden
gezeigt . Für die Größensortierung bewährt
sich der brillenartige Sortierring . Die Dro¬
gerie Schimpf (W. I^ehmann ) stellte Schäd¬
lingsbekämpfungsmittel aus , die Firmen R.
Wackher und Rettig & Köhler zeig¬
ten Spritzen , Geräte und Ob’

stpressen . Für
schönen Blumenschmuck hatte die Gärtnerei
Reiter gesorgt , die Raumgestaltung war
mit Unterstützung des Vorstands vor allem
von F . Kaderschafka besorgt worden .
Die Früchtekörbchen zu 1 DM wurden gern
gekauft . Das Korbwarengeschäft Karl Sieg¬
warth stellte praktische Körbe aus .

Von den Landvereinen waren vor allem
Pfaffenrot - Marxzell , Sulzbach
und Schluttenbach vertreten . Garten¬
meister Simon , der vom Hofgut Eckert
Bestleistungen eigener Zucht beigesteuert
hatte , erklärte uns , daß im Albgau noch viel
mehr für den Obstbau getan werden müßte .
„Der Ertrag könnte doppelt so großsein “

, sagte er , „wenn mehr Sorgfalt auf
die Pflege verwendet würde “ . Diesen Mahn¬
ruf eines erfolgreichen Obstzüchters sollten
wir alle beherzigen , denn im Vergleich mit
den Nachbarlandschaften steht unser Obst¬
bau noch zurück .

Dies beweist auch die recht geringe Be¬
sucherzahl bei der Obstschau . Obwohl ein
großes Transparent über der Kronenstraße ,Plakate und die EZ darauf hingewiesen hat¬
ten , war der Besuch von auswärts stärker
als aus der Stadt . Bezirks - und Ortsvorstand ,
Hauptlehrer G e i s e r t und Stadtgärtner
Ries , sehen sich deshalb vor der Aufgabe ,das Winterhalbjahr zu fachlicher Aufklärung
in allen Albgauorten , vor allem aber in Ett¬
lingen ■ selbst zu benutzen . Wenn dann in»
nächsten Jahr wieder eine Obstschau veran¬
staltet wird , werden wir hoffentlich auch die
als leistungsfähig bekannten Orte Busenbach ,Reichenbach usw . in der Höhe , aber auch die
klimatisch begünstigten Orte in der Ebene
begrüßen dürfen . Und in Ettlingen können
die Vorträge und die von Kreisbaum wart
R ö 11 mit Erfolg begonnenen Gartenbege¬
hungen dazu beitragen , daß der Obstbau
noch mit mehr Verständnis und Liebe be¬
trieben wird . Dann werden die Früchte nicht
ausbleiben .

Auf einem besonderen Tisch hat der Reb -
verein , dessen ehrwürdige Fahne auch zu
sehen war , Proben der diesjährigen Wein¬

ernte ausgebreitet . Wer im richtigen Augen¬blick gespritzt hat , so sagte uns Vorstand
Rudolf Baureithel , kann sich in diesem
Jahr über besonders gesunde Trauben freuen
und wird morgen bei der Weinlese einen gu¬ten Ertrag heimbringen .

Bei der Eröffnung sprachen Gemeinderat
G e i s e rt und Amtmann Weinspach
(Landratsamt ) den Wunsch aus , daß sich alle
Obstbauern durch die behördliche Förderung
ermutigen lassen mögen . Die Schau hat be¬
wiesen , daß auch unser Albgau hervorra¬
gende Obstsorten erzeugen kann .

Heimkehrer
am 23 . Sept . : Paul Hobelsberger , Müller ,Kronenstr . 18, aus russ . Gefangenschaft , La - .
ger 7314/7 in Sewersk .
am 26 . Sept . : Karl D ölbor , Kaufm . , Rhein -
str . 9 , Lager 7148/P. Kraßnodar .

Jakob Römer , Friseur , Obere Zwinger¬
gasse 12, Lager 7503/8 Antierka .Arthur Freund , Kraftfahrer , Zehntwie -
senstr . 21 . Lager 7252/5 Kramatorsk .

Alle aus russischer Gefangenschaft .

Aus dem Albgau
Jugendforum am Donnerstag

Malsch . Das Jugendforum findet nicht , wie
irrtümlich gemeldet , am Dienstag , sondern
am Donnerstag , 29 . Sept . , 20 Uhr 30 im Rat¬
haus statt . Tagesordnung der Aussprache : 1.
Bundesrepublik Deutschland , 2 . Rückerstat¬
tung des ehern , jüdischen Vermögens , 3 Freie
Anfrage und Aussprache . Eine Abordnungdes Jugendrings Ettlingen wird daran teil¬
nehmen .

Der Nutzwert des Regenwurms
Von Rainer Schubert -Soldern

Nahrhafter Boden verdankt seine Konsi¬
stenz in erster Linie der Arbeit von Organis¬
men,, welche die organischen Reste von Tie¬
ren und Pflanzen als Nahrung verarbeiten
und sie so in Pflanzennahrung , in Humus ,verwandeln . Organische Substanzen nehmen
im Boden eine wesentlich andere Entwick¬
lung , wenn diese Organismen vorhanden sind .Die außerordentliche Rolle , die bei diesem
Vorgang der Regenwurm spielt , wird durch
eine Reihe von Arbeiten bekannter Agrar¬
wissenschaftler erneut aufgezeichnet .

So untersuchten H . Hopp und C. S . Slater
(Earthworms and Soil Productivity , 1948) in
den Vereinigten Staaten verschiedene Regen¬
wurmarten (Lumbricus terrestris , Helodrilus
caliginosus y . trapezoides und chloroticus so¬
wie eine Diplocardia -Art (auf ihre Fähigkeit
als Bodenbearbeiter , indem sie Holzfässer mit
Erde füllten und einen Teil der Fässer mit
Würmern bevölkerten . In diesem Zustand
wurden die Fässer während des Winters
1947/48 belassen und im März mit verschie¬
denen Samen bepflanzt . Im Juni 1948 über¬
traf der Ertrag der wurmbevölkerten Fässer
den Ertrag der wurmlosen um ein Vielfaches .Auf den enormen "Nutzen der Regenwür¬
mer für die Landwirtschaft wird auch von
Thomas J . Barrett in seinem Werk „Earth¬
worms “ (Earthmastej ^ Publications , Roicoe ,California , 1948) hingewiesen , und ihre syste¬matische Zucht wird von ihm empfohlen .
Diese Anregung Barretts ist zweifellos auch
für Europa gültig . Mancher unergiebige Bo¬
den könnte durch Regenwürmer eine wesent¬
liche Verbesserung erfahren , wenn auch
nicht außer acht gelassen werden darf , daß
der Regenwurm nicht der einzige Bodenbear¬
beiter ist . Die Steigerung der Ertragfähigkeit
des Kulturlandes ist heute zu einer äußerst
wichtigen Aufgabe der Wissenschaft gewor¬den .

Kofitsfraqcn
ALLTAGS *nfragen -w®antworten

Die Auskünfte werden nach bestem Wis¬sen und Gewissen unter - Ausschluß der
Verantwortlichkeit der Redaktion an- un¬
sere Abonnenten kostenlos erteilt . Fragenohne Allgemeininteresse werden schrift¬lich beantwortet . Um Angabe der genauenAdresse und Beifügung des Rüdeportoswird gebeten

Frage E. D . : Vor einiger Zeit habe ich einen
Radioapparat gekauft und mit Rücksicht aufmeine geringen Einkünfte ratenweise Abzah¬
lung vereinbart . Das Geschäft droht mir mit
Rückforderung des Apparats, weil ich in denletzten 2 Monaten die fälligen Raten nicht zah¬len konnte . Ich habe schon mehr als die Hälftedes Kaufpreises an die Firma entrichtet. Wieist die Rechtslage?

Antwort : In Ihrem Falle kommt es
ganz auf den genauen Inhalt des abgeschlosse¬
nen Kaufvertrages an . Sofern Ihnen der
Apparat seinerzeit ohne Eigentumsvorbehalt
übergeben wurde , haben Sie volles Eigentum
daran erworben . Dem Verkäufer bliebe bei
dieser Sachlage äußerstenfalls nur Klage auf
Zahlung des restlichen Kaufpreises übrig .
Eventuell könnte er den gelieferten Apparatauf Grund eines Vollstreckungstitels pfändenlassen . Höchstwahrscheinlich aber liegt bei
dem Kauf ein Abzahlungsgeschäft i . S. des
Gesetzes vom 16. Mai 1894 vor , sodaß das
Eigentum erst mit restloser Zahlung des
Kaufpreises auf Sie übergeht . Falls Sie nicht
mehr zahlen können , kann der Verkäufer den
Apparat zurückverlangen , muß aber dann die
erlangten Raten wieder zurückerstatten . Ein
angemessenes Entgelt für die Abnutzung des
Apparats darf er weiterhin zum Abzug brin¬
gen . Der Verkäufer kann bei Zahlungsverzugauch den Apparat zurückfordern , um sich
nach wie vor an den Vertrag zu halten und
die Restforderung geltend zu machen . Ver¬suchen Sie doch, der Lieferfirma einen güt¬lichen Vorschlag zu unterbreiten .

Frage K. M. : Im Frühjahr 1948 habe ich beieiner Möbelwerkstatt einen Schreibtisch bestelltund eine Anzahlung von RM 300.— geleistet . DerSchreibtisch sollte noch vor Sommer geliefertwerden . Die Lieferung erfolgte aber erst imHerbst 1948 . Der Kaufpreis für den Schreibtisch
beträgt DM 350.—. Die Anzahlung hat der Lie¬ferant im Verhältnis 1 :10 berechnet , somit nur
DM 30.— zum Abzug gebracht. Die Sache ist bis
barte noch nicht restlos erledigt . Mußte die An¬

zahlung nicht in voller Höhe berücksichtigtwerden ?
Antwort : Die Forderung der Liefer¬firma ist in voller Höhe begründet . Selbst

wenn Sie den Kaufpreis vor Eintritt der
Währungsreform restlos bezahlt hätten ,könnte die Firma eine Nachforderung in DM
stellen . Nach § 18 des Umstellungsgesetzes
erfolgt die Umwertung einer Reichsmarkver¬
bindlichkeit aus dem Kauf und Werkver¬
trägen im Verhältnis 1 :1 , wenn und soweit
die Gegenleistung vor dem 21 . 6. 1948 noch
nicht bewirkt war . Dieser Tatbestand liegtmit der Lieferung des Schreibtisches im
Herbst 1948 fraglos vor . Die Lieferfirma hat
sieh richtig verhalten , wenn sie für die An¬
zahlung von 300 RM nur 30 DM abgezogenhat .

Frage L B . : Nachdem ich seit 5 Jahren vonmeinem an der Ostfront vermißten Manne nichtsmehr gehört habe, trage ich mich mit dem Ge¬danken , die Todeserklärung zu beantragen und
möglicherweise eine neue Eh ^ . einzugehen . Ich
wage mich an 'eine neue Bindung nicht so rechtheran, weil die unerwartete Rückkehr des fürtot erklärten Mannes unlösbare Konflikte zurFolge haben könnte . Welche der beiden Ehenwürde bei einer solchen Situation aufrechter¬halten ?

Antwort : Diese Frage wird heute von
vielen Frauen gestellt , deren Mann infolge
Kriegsverschollenheit für tot erklärt worden
ist . Die gesetzliche Regelung ist eindeutig und
klar . Wenn Ihr erster Mann wider Erwarten
zurückkehrt , wird die Todeserklärung nach
5 38 de* Ehegesetzes vom 20. 2 . 1946 aufge¬
hoben . Ihre zweite Ehe bleibt aber weiter¬
hin bestehen , während die erste Ehe als
aufgelöst gilt . Nunmehr haben .Sie das Recht
und auch die Pflicht , sich für einen der beiden
Männer zu entscheiden . Wollen Sie die zweite
Ehe aufrecht erhalten , so gilt der Zurückge¬
kehrte als schuldlos geschieden . Entscheiden
Sie siA aber für den heimkehrenden Mann ,
so müssen Sie die zweite Ehe gerichtlich auf -
heben lassen , ohne daß einem der beiden
Gatten ein Verschulden auferlegt würde . Mit
dem ersten Mann müßte unter Wahrung aller
gesetzlichen Formalitäten die Ehe nochmals
geschlossen werden .
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SPORT-NACHRICHTEN der EZ
Die Spiele der süddeutschenOberliga
VfB Mühlburg — 1 . FC Nürnberg 2 :1 (0 :1)

20 000 Mühlburger Zuschauer konnten dem
früheren deutschen Meister bestätigen, daß
er einen hervorragenden Fußball spielt. Wenn
trotzdem der VfB Mühlburg mit 2 : 1 (0 : 1) das
bessere Ende für sich behielt, so war es Nürn¬
bergs nun schon sprichwörtliches Pech. Man
kann schon sagen, der „Club “ setzte sich
selbst k . o . Inmitten spielerischer Überlegen¬
heit der Nürnberger fiel die Entscheidung.
Baumann gab ziemlich unnötig eine hohe
Rückgabe aufs eigene Tor. Da Schaffer gerade
außen war , passierte der Ball ungehindert
die Torlinie und damit war es passiert . . .
Nur in der ersten halben Stunde bedrängten
die Mühlburger den Club . Als Baumann einen
Freistoßball von Gebhardt entschlossen ein¬
lenkte (34. Minute) , schien die Wendung ge¬
kommen. Nürnberg dominierte in der Folge
deutlich. Mitte der zweiten Halbzeit erzwang
Kunkel aus einem Gedränge heraus unver¬
mutet den Ausgleich . Baumanns Eigentor in
der 84. Minute war umso unverständlicher,
als die Clubläuferreihe mit Übelein I-Kenne-
mann-Gebhardt souverän das Spielfeld be¬
herrschte.

*

SV Waldhof — 1860 München 5 :4 (2 :3)
Die Taktik der Münchner Löwen ging sicht¬

lich dahin , durch blitzschnelle Durchbrüche
erzielte Erfolge zu verteidigen. Diese Metho¬
de ging eine zeitlang recht gut , aber im End¬
spurt waren die Waldhöfer glücklicher und
verzeichneten einen torreichen 5 :4-Sieg . Da
weiß man wirklich nicht, soll man die Schuß¬
freudigkeit der Stürmer loben, oder an der
Sattelfestigkeit der Abwehrreihen zweifeln.
Die 8000 Zuschauer brauchten sich indessen
über Mangel an Spannung nicht zu beklagen.
Für Waldhof waren erfolgreich Herbold (2),
Siffling , Lipponer und Kendler, für 1860
Thanner , Brück, Fottner und nochmals Than-
ner.

FSV Frankfurt — VfB Stuttgart 0 :0
Trotz des torlosen Ergebnisses wurden die

12 000 Zuschauer nicht enttäuscht, denn das
Spiel am Bornheimer Hang hatte Schwung .
Für den VfB , der technisch ein leichtes Plus
hatte , ist der eine Punkt ein schöner Teiler¬
folg . Wenn Ledl als Stopper und Schmid im
Tor nicht so hervorragende Arbeit geleistet
hätten , wären die Bornheimer zu einem nicht
unverdienten Sieg gekommen. Das Glück
stand auf Seiten der Stuttgarter , denn selbst
ein Elfmeterball wurde von dem Frankfurter
Fritz verschossen.

•

Bayern München — VfB. Mannheim 3 :2 (3 :1)
Die MünchnerBayern erfochten ihren ersten

Sieg in einem schweren Spiel gegen den deut¬
schen Meister VfR Mannheim. In der ersten
Halbzeit hatten die Bayern mehr vom Spiel
und holten durch den -Mittelstürmer Walter
Schmid (2) und den Linksaußen Resch eine
3 :1-Führung heraus , nachdem Löttke nach
14 Minuten die Mannheimer überraschend in
Vorteil gebracht hatte . Nach der Pause drück¬
ten die Mannheimer stark aufs Tempo , ob¬
wohl sie durch Verletzung ihres Brechers
Löttke ziemlich benachteiligt waren. Islacker
verwandelte auch einen 25-m-Freistoß zum
3 :2. Aber dabei blieb es bis zum Schluß .

Stuttgarter Kickers — Spielvereinigung Fürth
1 :1 (1 :0)

Die mit großen Spielen verwöhnten Stutt¬
garter (30 000) waren Regeistert von dem her¬
vorragenden Spiel zwischen Kickers und dem
neuen Stern am Himmel der süddeutschen
Oberliga, der Spiel Vereinigung Fürth . Die
Kleeblättler hielten das, was man sich ver¬
sprochen hatte und erzwangenein beachtliches
1 :1. In Stuttgart sind die Punkte nur schwer
zu erkämpfen , zumal die Kickers-Elf jetzt in

Stärkster Besetzung spielen kann . In der
41 . Minute schoß Stehlik das Führungstor für
Kickers und der verdiente Ausgleich war in
der 67 . Minute durch Brenzke fällig.

Ergebnisse aus den süddeutschen
Landesligen

Württember g :
FC Eislingen — FV Zuffenhausen 0 :2
SpVgg . Feuerbach — SG Untertürkheim 4 :1
SF Stuttgart — Stuttgarter SC 4 :1
VfR Aalen — VfL Kirchheim 2 :1
Ulm 46 — Normannia Gmünd 2 :1
Union Rückingen — FV Neckargartach 4 :1

Baden :
Hockenheim — Rohrbach 3 :2
FC Pforzheim — Amicitia Viernheim 1 :1
Friedrichsfeld — VfL Neckarau 2 :6
VfR Pforzheim — Phönix Karlsruhe 0 :1
Mosbach — Durlach ■ 2 :3
ASV Feudenheim — Germania Brötzingen 4 :0

Württ .-Bad . Sport -Toto vom 24./25 . 9.
SV Waldhof — 1860 München 5 :4
Stuttgarter Kickers — SpVgg . Fürth 1 :1
Bayern München — VfR Mannheim 3 :2
FSV Frankfurt — VfB Stuttgart 0 :0
Jahn Regensburg — Offenbacher Kickers 4 :0
SchwabenAugsburg— Eintracht Frankfurt 0 :1
VfB Mühlburg — 1 . FC Nürnberg 2 :1
Schweinfurt 05 — BC Augsburg 6 :1
Rot-Weiß Essen — Horst Emscher 1 :3
Werder Bremen — Eimsbüttel 0 :3
VfR Pforzheim — Phönix Karlsruhe 0 :1
Sportfr . Stuttgart — Sportclub Stuttgart 4 :1
VC Eislingen — FV Zuffenhausen 0 :2
ASV Feudenheim — Germ. Brötzingen 4 :0

Wenn es unserer Ettlinger Elf zu einem
zahlenmäßigen Erfolg nicht gereicht hat , so
wollen wir uns mit der Tatsache abfindc-n,
daß der Fußballverein Ettlingen mit dieser
ehrenvollen Einladung Gelegenheit hatte , in
das Blickfeld einer vieltausendköpfigen sport¬
begeisterten Zuschauermenge zu treten .
Welch imposantes Bild bot doch das Mühl-
burger Stadion mit seinem gewaltigen Tri-
bühnenbau , seinen mächtigen Rängen, alles
bis auf den letzten Platz gefüllt , der Kampf¬
stätte , in welcher sich am gestrigen Sonntag
Nachmittag der dramatische Meisterschafts¬
kampf gegen den mehrfachen Deutschen
Meister und ruhmreichefi 1 . FC. Nürnberg
vollzog . Der große Rahmen einer mächtigen
Sportkundgebung fehlte in keiner Phase.
Vom kleinsten Fußballfant bis zum größten
Sportexperten war alles zur Stelle . Und in
diesem Rahmen eröffnete der Fußballverein
Ettlingen gegen Mühlburgs Reserve die gest¬
rige Karlsruher Großveranstaltung .

Es war ein interessantes Spiel, flott und
immer im fairen Rahmen , aus dem Ettlingen
seine Lehre ziehen konnte . Daß die Mann¬
schaft nicht zu einem Erfolg kam , liegt er¬
stens daran , daß Mühlburgs Reserve einen
guten Landesligafußball präsentierte und an¬
dererseits Ettlingen nicht zu seiner gewohn¬
ten Form auflief . Ohne Zweifel machte sich
das Fehlen von Hug sehr bemerkbar , der
immer etwas Form und Zug in das Sturm¬
gefüge bringt . Vom Anspiel weg kam Ett¬
lingen ganz gut zum Zug doch ließ sich der
abschließende Torschuß vermissen . Ganz
überraschend geht Mühlburg in Führung .
Feiningers unglücklicheRückgabe landet über
den verdutzten Markusch hinweg im Ge¬
häuse . Wenige Spielminuten später schafft
der Halbrechte Gropps einen 2 :0 Vorsprung,
mit dem es auch in die Pause ging. Nach
Wiederanspiel kann Ettlingen durch einen
prächtigen 30 m Strafstoß von Buchleither
auf 2 : 1 aufholen, muß jedoch in der Folge
zwei weitere Tore hinnehmen .

Achtung Fulffialler ;
Wir machen nochmals auf das Training am

Deutsches Olympisches Komitee
neugegründet

Herzog Friedrich Adolf von Mecklenburg
und Prof . Carl Diem an der Spitze

v .W. Bonn . Das Deutsche Olympi¬
sche Komitee wurde im Festsaal der Bon¬
ner Bundeskanzlei neu gegründet . Zum Präsi¬
denten wurde einstimmig Herzog Fried¬
rich Adolf von Mecklenburg ge¬
wählt , zu seinen Stellvertretern D r. B a u -
w e n s und Dr. Max D a n z. Schriftführer
wurde der frühere Generalsekretär der Olym¬
pischen Akademie , Prof. Carl Diem .

Von der Bundesregierung nahmen Vize¬
kanzler Dr. Blücher und Minister Jakob
Kaiser an der Gründungsfeier teil. Prof.
Diem erläuterte in einer längeren Ansprache
die Ziele des Olympischen Komitees. Er sagte,
das nationale Komitee habe zwei Aufgaben:
eine geistige und eine technische . Die
technische Aufgabe bestehe in der Auswahl
der olympischen Mannschaft, die geistige Auf¬
gabe in der

Verbreitung der sittlichen Grundsätze ,
die in den Olympischen Spielen verkör¬

pert werden.
Prof. Diem äußerte sich optimistisch über die
Aufnahme Deutschlands in das Internationale
Olympische Komitee.

Herzog Friedrich Adolf von Mecklenburg
bezeichnete die Wiederaufnahme der olympi¬
schen Arbeit als eine nationale Tat.

Der Präsident des Internationalen Olympi¬
schen Komitees , Siegfried Edström , sandte
der Gründungsversammlung in Bonn ein Be-

Dienstag abend aufmerksam . Anwesen¬
heit aller ist erforderlich , denn am kommen¬
den Sonntag steht in der Begegnung KFV.—
Ettlingen ein entscheidendes Spiel auf dem
Plan . Wir werden noch näher darüber be¬
richten.

Die Bezirksklasse , Staffel 3, meldet :
Söllingen — Ersingen 3 :1
Birkenfeld - - KFV 2 :4
Ispringen — Mühlacker 2 :3
Dillweißenstein — Berghausen 2 :1

Der KFV, der erklärte Favorit dieser
Gruppe , holte auch in Birkenfeld überzeugend
die Punkte . Ebenso zeigte Mühlacker seine
Stärke in Ispringen, wenn auch zahlenmäßig
knapp , doch reicht es zur Tabellenführung ,
da Ettlingen pausierte . Die Gruppe der un¬
geschlagenen Mannschaften ist jetzt auf drei
zusammengeschmolzen. Söllingen schaffte sei¬
nen ersten Erfolg gegen Ersingen und auch
Dillweißenstein fertigte Berghausen zu
Hause ab.

Wetterbericht
Wetterlage : Das osteuropäische Hoch¬

druckgebiet dehnt sich über das ganze europä¬
ische Festland aus , so daß vorerst keine Stö¬
rungen mehr unser Gebiet erreichen können .

Für Nord - Baden : Am Montag und
Dienstag überwiegend heiter . Höchsttempera¬
turen 25—28 Grad, Tiefsttemperaturen 10 bis
15 Grad. Südöstliche Winde .

Barometerstand : Schön .
Thermometerstand (heute früh 8 Uhr) : 13° .

Züricher Noten-Freiverkehrskurse vom 24 . 9-.
London (1 Pfund) 12.50
New York ( 1 Dollar) 4 .33
Paris (100 ffr .) “ 1 .15
Deutschland ( 100 DM) 67 .—
Wien (100 Sch.) 15 .25

Berlin . 26 . 9 . Wechselstuben -Umrechnungs -
kurs : 1 DM West = 5 .60 — 5 .80 DM (Ost ) .

grüßungstelegramm . In der Adresse drückt
er die Hoffnung aus, daß Deutschland bei den
Olympischen Spielen in Helsinki im Som¬
mer 1952 dabei sein möge.

*
Nach den vorangegangen internen Bespre¬

chungen war der eigentliche Gründungsakt
des Nationalen Olympischen Komitees nur¬
mehr eine Formsache. Auf Vorschlag von Dr .
Bauwens (Köln ) , des Präsidenten des Deut¬
schen Fußballbundespj als des Sprechers der
16 vertretenen Fachverbände , wurde
Herzog Adolf Friedrich zum NOK-Präsiden-
ten gewählt. Von den beiden Vizepräsidenten
repräsentiert Dr . Max D a n z - Kassel Leicht¬
athletik , Schatzmeisterwurde Willy Daume -
Dortmund (Handball) . Als Beisitzer gehören
dem Vorstand ferner an Oberbürgermeister
Dr. Kolb - Frankfurt (Turnen) , Oberland¬
stallmeister a. D . Rau (Pferdesport), Bern¬
hard Skamper - Köln . (Schwimmen ) , Dr .
Lingnau - Hannover (Rudern) und Georg
Dietrich - Frankfurt (Boxen ) . Als Termin
für die erste Hauptversammlung wurde der
5 . November 1949 festgesetzt, Tagungsort ist
Köln.

Von großem Interesse waren die Ausfüh¬
rungen von Prof . Dr. Carl Diem über die
künftige Arbeitsplanung des NOK . Dr.
Diem als Organisator der Berliner Olympi¬
schen Spiele 1936 wie kaum einer berufen, zu
diesem Thema zu sprechen, stellte die Teil¬
nahme der deutschen Jugend an der Feier
der XV . Olympiade in Helsinki .1952 als wich¬
tigstes Ziel dieser NOK-Arbeit heraus, und
verbreitete sich im einzelnen über die Auf¬
gaben, die dem NOK im Rahmen einer sol¬
chen vorbereitenden Arbeit gestellt sind . Er
erbat für diese Arbeit die Unterstützung der
Regierung im Hinblick auf ihren nationalen
Wert und hatte die Freude, feststellen zu
können, daß nach den Worten des Vizekanz¬
lers Blücher mit dem größten Verständnis
der höchsten Stellen gerechnet werden könne.
Seine Schlußworte kennzeichnetendie „Olym¬
pischen Spiele als einen Weg in Etappen zur
Harmonie unseres Daseins , zu ei¬
nem Einklang von Körper. Geist und Seele ,
und das Nationale Olympische Komitee als
eine kleine Gemeinschaft uneigennütziger
Freunde des Sports, auf diesem Wege freie
Bahn zu schaffen “ .

Der Bundespräsident
empfängt die Stafetten

Am Bonner Rheinufer hatten sich Zehn¬
tausende eingefunden, als Bundespräsident
Dr . Heu ss die Schlußläufer der zahlreichen
Stafetten empfing, die die Botschaften ihrer
Länder und Städte überbrachten. Während
sich auf dem Rhein eine Auffahrt der Rude¬
rer und Segler von Wesel bis Konstanz voll¬
zog, traf zuerst der Läufer der aus Frankfurt
kommenden Stafette ein. Es folgten Pfad¬
finder, Jugendgruppen, eine Kraftwagenstaf¬
fel aus Hamburg mitjje r Botschaft des Senats
^ ”r Frc”' r,n S+adt . eiTO Reiterstaffel von der
Burg Kappenburg bei Lünen in Westfalen,
eine Motorradstaffel des ADAC aus Berlin
und eine Rudererstafette aus Konstanz am
Bodensee. Sportler aus Duisburg überreichten
dann dem Bundespräsidenten den schweren

goldenen Pokal,
der im Jahre 1925 aus Anlaß der Jahrtausend¬
feier der Rheinlande dem Reichspräsidenten
von Hindenburg als Tkophäe des
deutschen Sportes überreicht worden
war . Damit kam dieser bisher in einem Duis¬
burger Banksafe aufbewahrte Goldpokal , der
einen Wert von 50 000 DM darstellt, wieder

,in die Hände des Staates, der ihn jetzt wieder
für sportliche Leistungen ausschreiben kann.

ETTLINGER ZEITUNG
Süddeutsche Heimatzeitung
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Das Spiel im großen Rahmen
VfB . Mühlburg Res .—FV. Ettlingen I. 4 :1 (2 :0)

î yiAA: ftaiveCQ -' sfyüefa ’s& jfr&Ar 1,

Wenn sich’s um
RUNDFUNK dreht

man stets zu
RADIO -BECKER

geht

bricht sich Bahn . Mit einei
’/» ' kg - Do$e K1NESSA -
Bohnerwachs erhalten 4 — (
Parkett - oder Linoleum •
Böden wunderschöner .
KINESSA-Glan*. Derselbe
kann trotz wiederholtem
nassem Wischen durch ein-

- faches Aufpolieren immei
wieder hergestellt werden,
So angenehm ist di «
Bodenpflege mit

KINEttA
HOLZBALSAM
Jetzt m echter Friedensqualität

mit Garantieschein
. Dosen zu t .70 und 3 .20

Verkaufsdepot :

Leopoldstr . 7 Telefon 290

Haarausfall Äcten ?
Naturprodukte von Hofapotheker
Schaefer : Echtes Brennessel und
Birkenhaarwasser „Maiengold ” ,
seit vielen Dahren bewährt
Flaschen mitbringen ! 1/4 Liter =
DM. 0.90 Nur zu haben bei
Badenia »Drogerie Rud. Chemnitz
Ettlingen , Leopoldstr .

schuMe -.15
Sienosrammbloeks -.28
Zelchenoiocfts -.40
empfiehlt

Buchdruckerei Graf
Ettlingen, Schöllbronnerstr. 5

VERSCHIEDENES, -
Ia Milchziege , evtl . 2 , geg .

1 Rundsch-> Nähmaschine
zu tausch, ges. Zu erfrag,
unt . Nr . 2567 in der E .Z.

STELLENANGEBOTE
Jüng . Kaufmann f . . Korre¬

spondenz, mit Orgänis.Ta-
lent u. Führersch . ges . An -
geb . unt . 2571 a . d . E .Z.

Konzertdirektion Hans Müller , Karlsruhe

Morgen Dienstag , den 27 . September 1949,
19.30 Uhr , spricht in der Stadfhalle Etlingen

im •

Lichtbilder - Vortrag

„Erlennisse aui dem mefipfisopunr
der bekannte Meeresforscher Dr. H . H a B persönlich .

Karten zu : 1 .—, 2.— u . 3 .—, Schüler —.60 , 1 .—, 1 .50
bei : Ziegler-Stöhrer , Kronenstr . 5 , Kunsthandlung Bros,
Marktplatz , Druckerei Graf und an der Abendkasse.
Sichern Sie sich rechtzeitig Karten , überall ausver¬
kaufte Häuser .

Achtung ! Obsterzeuger !
Unsere Obstsammelstelle in der Ettlinger
Markthalle ist ab sofort nur noch geöffnet
jeweils Montag , Mittwoch und Freitag

von 5 bis 7 Uhr abends.

Der Bezirksobstbauverein „Albgau “

Älclii=aii ;ciacu » uf
können ©ie felefonifd ) aufgeben IW /

ouia ^ Zl A/yt

ZU VERKAUFEN
1 Faß , 160 Ltr . mit Türle,

1 Bett , 1 Schrank , kleiner
Eisschrank , Türen u. l en¬
ster , 1 Bohrmaschine zu
verk . Leopoldstraße 35.

ZU VERMIETEN
Möbl. Zimmer in Stadtm . v.

berufst . Ä auf 1 . 10. zu
mieten ges. Angeb. unter
Nr . 2570 in dr E .Z.

üfagen
unt> <$efd)id)fen

aus ©tttingen
und dem Jff6gau
t>. £ . öopp

iff in 2 . Auflage
erfcf)ienen

? reis $ 91t 2.30

3u fjabcn in allcn33ud)f)anblungen

» (IDECHSCflDJCHSS
Kltzlnger-

Heinzucumeie
dem frischgekelterfenWein
und Most zugesetzt, erzeugt
flotte reine Weingärung,

vorzügliches Bouquet
verhindert Schwarz- , Zäh-

und Braunwerden .

Badenia - Drogerie
R . Chemnitz, Ettlingen ,

Leopoldstr. 7
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